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UoNtische Uebersichl.
Die Wochen folgen einander , aber sie gleichen sich nicht,

denn die Ereignisse in China  tragen dafür Sorge,
daß wir in der Zeit , die in früheren Jahren als die der
sauren Gurke bezeichnet wurde , der politischen Abwechslung
nicht ermangeln . Die Kombination der Nachrichten , welche
wir in dieser Woche über die Lage in China erhalten haben,
bietet ein recht buntes Bild , ein um so bunteres , als die
meisten dieser Nachrichten zu einander im schreienden Wider¬
spruch standen . Wie oft ist nicht in dieser Woche der Vor¬
marsch auf Peking angetreten und wieder „ abgetreten"
worden und die englische Berichterstattung machte sich förm¬
lich ein Vergnügen daraus , die Gesandten der Mächte in
Peking täglich nach Tientsin abreisen zu lassen.

Wenn man nun auch allen Nachrichten , die uns durch
chinesische Vermittlung zugehen , das größte Mißtrauen ent¬
gegensetzen muß , so schließen doch die letzten aus Peking
gekommenen Nachrichten jeden Zweifel daran aus , daß die
Gesandten der Mächte,  mit Ausnahme des Freiherrn
v . Ketteler , und die Mehrzahl der dort eing eschl assenen
Fremden  zu der Zeit , wo jene Nachrichten abgingcn , also
vor wenigen Tagen , noch gegen die Chinesen Stand hielten.
Die stärkste Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß sie sich auch
zur Zeit noch gegen den Ansturm der Chinesen halten , denen
anscheinend in letzter Zeit vor den Folgen ihrer revolutionären
Erhebung bange geworden ist . Wir wünschten fortfahren
zu können , daß endlich eine nicht minder starke Wahrschein¬
lichkeit dafür spreche , daß es den verbündeten Truppen ge¬
lingen wird , die in Peking Eingeschlossenen den Händen der
chinesischen Horden zu entreißen . Aber wir dürfen nicht
verkennen , daß sich diesem Rettungsmerk die stärksten
Schmierigkeiten cntgegenstellen und daß heute noch Niemand
Voraussagen kann , ob es gelingen , ob der Einzug der ver¬
bündeten Truppen in Peking die Schaar der dort ein¬
geschlossenen heroischen Kämpfer noch lebend antreffen wird.

Jedenfalls wird man , wie gefahrdrohend auch die Lage
in Peking ist , und wenn man auch damit rechnen muß , daß
die Angriffe der Chinesen in Peking sich angesichts des
Vorstoßes der verbündeten Truppen verstärken werden , noch
immer die Hoffnung hegen dürfen , daß das Rettungswerk
der verbündeten Truppen gelingt . Ist doch der vollständige
Sieg,  den die Truppen der Verbündeten bei Peitsang
über die Chinesen davon trugen , mit wie ungeheueren
außerordentlich schweren Verlusten er leider auch erkauft
wurde , doch als die erste Etappe des Vorstoßes auf Peking
zu betrachten.

Eine etwas günstigere Beurtheilung der Vorgänge in
China ist auch durch den Umstand gestattet , daß nach lang¬
wierigen Differenzen , welche die militärischen Operationen in
schwer fühlbarer Weise hemmten , endlich eine gewisse Einig¬
keit unter den Mächten hergestellt zu sein scheint . Als das
erste Erzeugniß dieser Einigkeit darf die Wahl des Grafen
Waldersee zum Oberstkommandirenden  der ver¬
bündeten Truppen in China angesehen werden . Die Wahl
konnte in der That auf keinen Besseren fallen , und die Zu¬
stimmung , mit der sie auch im Auslande ausgenommen

worden ist, ist nicht nur eine ehrende Anerkennung der
militärischen Tüchtigkeit Deutschlands , sondern zugleich ein
Zeugniß , welches Vertrauen die deutsche Politik auch im
Auslande genießt . Sollte aber bei der einen oder anderen
Macht der Neid die Anerkennung überwiegen , so wollen
wir auch das in Kauf nehmen.

Wir wollen hoffen , daß sich die Einigkeit der
Mächte  auch bei der weiteren Entwicklung der Dinge in
China bewähren wird , denn daß es sich hierbei um eine
recht langwierige Aktion handeln wird , und daß die chinesische
Frage die Mächte noch im nächsten Jahre nicht minder
ernsthaft beschäftigen wird , als in diesem , kann füglich nicht
bezweifelt werden . Vor Allem wird man hoffen dürfen,
daß England  nicht weiter wie schon bisher eine Ehre
darein setzen wird , die gemeinsame Aktion nach Möglichkeit
zu erschweren und zu durchkreuzen . Im Uebrigcn ist cs
begreiflich , daß England durch die Vorgänge in China mit
schwerer Bekümmerniß erfüllt wird , denn es ist durch den
Krieg in Transvaal  noch immer so in Anspruch ge¬
nommen , daß es in China kein entscheidendes Wort  mehr
mitsprechen kann.

Die englische Behauptung , daß der Guerillakrieg
in Südafrika  seinem Ende entgegen gehe und daß die
Buren förmlich erpicht darauf seien , sich den Engländern
in Schaaren zu ergeben , hat sich als eitel Schwindel er¬
wiesen . Die englische Niederlage bei Elands -River und
die Thatsache , daß die Engländer sich in Pretoria selbst
nicht mehr sicher zu fühlen scheinen und die Abschneidung
ihrer Zufuhr befürchten , zeigen , daß die Widerstandskraft
der Buren noch lange nicht erschöpft ist.

Einen weiteren Schmerz hat den Engländern der Schah
von Persien  bereitet , indem er einen recht durchsichtigen
Vorwand dazu benutzt hat , sich von dem angekündigten

Besuch in London zu drücken. Die Engländer werden
hierin nicht mit Unrecht eine neue Bestätigung der That¬
sache erblicken, daß ihr Einfluß in Persien durch den
russischen endgültig verdrängt worden ist.

Der spannende Heirathsroman des Königs
Alexander von Serbien  hat mit der am vorigen
Sonntag vollzogenen Trauung seinen vorläufigen Abschluß
gefunden . Ob es ein endgültiger sein wird , das wird in
erster Linie davon abhüngen , ob Herr Milan seine Kalt¬
stellung widerstandslos hinnehmen wird.

In Rom ist am Donnerstag der so jäh dahinqeschicdcne
König Humbert  zur letzten Ruhe bestattet worden . Möge
es seinem Nachfolger Viktor Ernannel  gelingen , der
Uebcl Herr zu werden , an denen das schöne Land krankt,
und jene Reform an Hanpt und Gliedern in die Wege zu
leiten , deren dringliche Nothwendigkeit in Italien von allen
einsichtigen Leuten anerkannt wird.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  12 . August.

— Geschichtskalrnder . 12 . August . 1714 : Mit Georg I.
gelangt das Haus Hannover auf den engl . Thron . 1759 : Schlacht
bei Kunersdorf . 1762 : * Georg IV ., König von England.
1848 : ff Georg Stephenson , Begründer des Eisenbahnwesens.
1870 : Preuß . Kavallerie vor Metz , Pont - ü-Mouffon , Ranzig und
Luneville.

o. Der Kaiser in Mainz -. An der Haltestelle des kaiser¬
lichen Sonderzuges , dem Bahnwärterhaus 39 , war ein künstlerisch
geschmücktes Zelt errichtet , vor welchem der Großherzog von
Hessen,  General -Major v. Zastrow  und Provinzialdircktor
Geheimrath v. Gagern  den Kaiser erwarteten . Der Kaiser , der
kleine Generalsuniform trug , begrüßte nach dem Verlassen des
Salonwagens den Großherzog auf das Herzlichste und unterhielt sich
einige Zeit mit diesem und den anderen zum Empfang erschienenen
Herren . Der Kaiser stieg sodann im Zelt zu Pferde und ritt in
gestrecktem Galopp nach dem Paradeplatze . Mit dem Kaiser sind
angekommen General v. Plessen,  General v . Hahnkc,  Hof¬
marschall Frhr . v. Lyncker,  General v . Scholl,  Oberstleutnant
v. Berg,  Leibarzt Dr . Jlberg.  Auf dem Paradeplatze hatte
eine kombinirte Brigade , bestehend aus dem 88 . und 117 . Regiment,
Aufstellung genommen . Der Kaiser ließ zunächst die Brigade
exerciren und dann eine Gefechtsübung vornehmen . Hieran schloß
sich, wie erwähnt , eine Uebung dcs/ .13 . Husaren - ReginlentS,
Diese Uebungen währten bis ' /-II Uhr und dann erst wurden alle
befohlenen Trnppentheile zu der Parade zusammengezogcn . Es
waren dies die beiden nassauischen Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 83
aus Mainz,die beiden hiesigen Bataillone des 80 . Regiments ( das Ham¬
burger Bataillon war nicht da ), das Infanterie -Regiment „Kaiser
Wilhelm " (Hess.) Nr . 116 aus Gießen , das Hess . Infanterie -Regiment
Nr . 117 aus Mainz , das Regiment Nr . 166 aus Hanau , die
Biebricher Unteroffizierschule , das Brandenburgische Fußartillerie-
Regiment Nr . 3, das 6. Ulanen - und 13 . Husaren - Regiment,
sowie die beiden Feldartillerie -Reginienter Nr . 27 und 63 . Dse
Fußtruppen waren feldmarschmäßig in weißleineuen Hosen aus-
gerückt . Der Kaiser verzichtete auf die Paradeaufstellung und
nahm sofort den Parademarsch ab , der zwei Mal , zuerst in
Compagniefront und dann in Regimentskolonne , erfolgte , welcher
zur Zufriedenheit des Allerhöchsten Kriegsherrn ausfiel . Der
Kaiser führte beide Male dem Großherzog sein Regiment Nr . 116
vor . Um 12 ' /- Uhr war die Parade beendet und der Kaffer setzte
sich an die Spitze der Fahnen und Standarten -Compagnie . Von
dem Paradefeld ab bis zur Stadt bildeten die Truppen Spalier.
Der Kaiser , welcher eine Cigarette rauchte und sich mit dem
Großherzog lebhaft unterhielt , begrüßte jede einzelne Compagnie mit
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Berliner Stimmungsbilder.
Von Paul Lindenberg.

Kerienende . — Wieder daheim ! — Allerhand Rückblicke.
— Mißstimmung . — Der Tod Wilhelm Liebknechts . —
Die Bnrengefandtrn in Berlin . — Vom Grafe » Waldersee.

Die Tranerfeier für König Humbert.
Vorüber ist sie wieder , die schöne Ferienzeit,  und

von allen Seiten strömt Alt - und Jung -Berlin zurück nach
den Gestaden der Spree , um mit der neuen Woche alten
Pflichten nachzukommen ! Es schien diesmal kein guter
Stern über den „ da draußen " verlebten Tagen geleuchtet
zu haben , thcils ließ die Witterung viel zu wünschen übrig,
theils störten die politischen Wirren die heißersehnte sommer¬
liche Ruhe , und zumal wer mit der Börse zu thun hatte,
der konnte oft betrüblich seufzen : „Keine Ruh ' bei Tag
und Nacht !" Viele suchten daher das Heim schon früher
auf , ehe überhaupt die Frist der Rückkehr abgelaufcn,
Andere riefen erfreut aus , als sie wieder die altgewohnten
und behaglichen Räume betraten : „ Gott sei Dank , daß
die Ferien zu Ende und wir wieder zu Hause
sind !" Bei der ' Mehrzahl Jener , welche mit dem
Beginn des Juli Berlin in hellen Schaaren verlassen,
ist cs weniger das Bedürfnis nach körperlicher Erholung,
welches sie in die Ferne treibt , als der Drang nach seelischer
Ruhe ; sie wollen dem kleinlichen Aerger , der so oft mit den
eigenen vier Wänden und mit der Berufserfüllung verbunden
ist , entfliehen und ' mal so garnichts wissen von allem
Drumrum des Haushalts , von der Dummheit und Tyrannei
der theuren Küchenfeen , von den Plackereien in den Schreib¬
stuben , den Bureaus und Geschüstslokalen . Daher erklärt

sich denn auch die merkwürdige Gelassenheit und milde
Stimmung , die man „da draußen " allen Dingen entgegen¬
bringt , und daß man mit einem gewissen guten (oft auch
Galgen -) Humor das erträgt , was einem zu Hause in Ver¬
zweiflung versetzen und wahre Wuthanfülle zur Folge haben
würde ; ob der von der Wirthin benutzte Petroleumkocher
das ' ganze Haus , meist Hänschen , mit grauenhaftem Dunst
erfüllt , ob die Lampen qualmen , ob dreißig Kinder vor der
Thür lärmen , ob es bei kühlem Wetter in den niedrigen Buden,
stolz „Zimmer " genannt , nach allen Windrichtungen hin zieht , ob
man in den klapprigen Bettstellen vergeblich den Schlaf erwartet,
ob man die fragwürdigsten Gerichtehinunterwürgt und schließlich
noch für all und jedes doppelte Preise bezahlen muß — man
setzt sich mit der berühmten „ Wurschtigkeit " darüber hinweg und
tröstet sich spöttisch damit , daß man ja in der Sommerfrische
sei und dort nicht Alles so verlangen könne , wie zu Hause!

Trotz all dieser Unempfindlichkeit und Gleichgültigkeit
aber hat sich diesmal bei unseren Ausflügler » doch eine
rechte Mißstimmung  gegen verschiedene Nord - und
Ostseebäder  gezeigt , die sich im nächsten Jahr in
praktischer und für jene Orte in recht merkenswcrther Weise
bethütigen wird . „Man ist des groben Tones satt " und
all der Rücksichtslosigkeiten , die sich Wirthe und Vermietbar
vielfach gegen ihre Sommergäste erlauben ; man will nicht
nur als Schwamm dienen , der in den paar Erholungs¬
wochen möglichst gründlich ausgesaugt werden soll , und man
will für sein theures Geld doch etwas mehr haben , als wie
in jenen ^Piratcn -Bädern " dafür geboten wird . Das be¬
dauerliche Schiffsunglück bei Sellin hat auf gewisse Zustände
ein grelles Licht geworfen , und oft konnte man jetzt hier
unter Erzählung von allerhand Erlebniss,i hören : „ Wir

wundern uns nur , daß Derartiges nicht häufiger geschieht,
an jenen Küsten treibt man fast täglich ein frevles Spiel
mit vielen Menschenleben !"

In schneller und ruhiger Weise ist hier vor wenigen
Tagen ein Menschenleben ausgelöscht worden : ein sanfter
Tod ereilte Wilhelm Liebknecht  und schloß versöhnend
ein leidenschaftliches , an harten Kümpfen reiches Dasein ab.
Der Führer der socialdemokratischen Partei gehörte zu den
bekanntesten Berliner Persönlichkeiten , die ganze Erscheinung
des betagten , dabei stets rüstigen und unermüdlich fleißigen
Mannes drückte Lebhaftigkeit , Erregung , Ungestüm ans , und
das charakteristische Haupt , eigentlich ein rechter „ Künstler¬
kopf" , mit dem grau -weißen Bart und dem zerzausten vollen
Haar , mit den hell und scharf blickenden Augen , dem
energisch geschnittenen Mund erregte sofort Aufmerksamkeit.
Eine große Redebegabnng war Liebknecht eigen , durch diese
wie durch sein ganzes heftiges , oft maßloses Auftreten , durch
eine überstürzende Flnth tönender Redensarten riß er die
Massen mit sich fort , wenngleich es ihm während des letzten
Jahrzehnts auch nicht an Gegnern in der eignen Partei
fehlte , mit denen er allerdings rasch abzurechnen und sie
mit einem gehörigen Wuppdich hinaus zu befördern wußte.
Aeußerst kennzeichnend, ward er der „Minister des Aus¬
wärtigen der socialdemokratischen Partei"  ge¬
nannt ; die auswärtige Politik zu behandeln , war sein.
Steckenpferd , mit hingebendem Feuer ließ er seine Miliz -^
Heere — durch welche er die stehenden Armeen ersetzt wünscht ^.
— aufmarschiren und sie au allen Ecken und Enden der-
Welt unerhörte Thaten begehen . Wenn er im Reichstage
das Wort „zum Auswärtigen " ergriff , dann ging ein stilles)
Beben durch alle Reihen , die sich im Umsehe » lichteten , biL
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einem „Gute » Morgen ", was mit einem kräftigen „Guten
Morgen , Ew . Majestät " erwidert wurde . Unter brausendem
Jubel der Bevölkerung hielt der Kaiser kurz nach 1 Nhr
vom Mombacher Thor her seinen Einzug in die Stadt an
der Seite des Großherzogs von Hessen . Ein offizieller Empfang
fand nicht statt . Nach dem Einbringen der Fahnen und Standarten
ließ der Kaiser , der im Schloßhof zu Pferde hielt , die Compagnie
an sich vorbeimarschiren und ritt nach dem großherzoglichen Palais,
woselbst Frühstückstafel stattfand . Im Vestibül des Schlosses
erfolgte eine sehr herzliche Begrüßung zwischen dem Kaiser und dem
Prinzen Heinrich , der dort 11 ' /« Uhr von Rom hier eingetroffen
war . An der Frühstückstafel nahmen 26 Personen Theil . Die
ursprünglich auf 2 '/* Uhr festgesetzte Abreise des Kaisers ist auf
’M Uhr verschoben worden . Die beiden hiesigen Bataillone trafen
mittel » Sonderzuges gegen */*3 Uhr Nachmittags wieder hier ein-

— Militärisches . Oberst v. Alten , Kommandeur des
Husaren -Regiments „König Humbert ", hat vom König Viktor
Emanuel III . den Stern der Italienischen Krone 2 . Klasse er¬
halten , Rittmeister v. Tiedemann  das Offizicrskrcuz und Ober¬
leutnant v . Kayser  das Ritterkreuz des Mauricius - und
St . Lazarus -Ordens.

— Malhallatheater . Bei ungünstiger Witterung geht heute
Sonntag , Nachmittag „Der Vogelhändler " in Scene , während
Abends eine Wiederholung der Novität „Der Operuball " statrfindet.
— Morgen , Montag , hat die beliebte Primadonna Frl . Fröhlich
als Mimosa in „Die Geisha " ihr Benefiz , worauf wir nochmals
empfehlend Hinweisen wollen . Herr Kapellmeister Schröter wird
diese Geisha-Aufführung dirigiren.

— Der „Wiesbadener Wämkergepang-Verein " hielt
am Freitag Abend in der Turnhalle Wellritzstraße eine Besprechung
seiner aktiven und inaktiven Mitglieder ab . in der zu der Absicht
des Vereins , ein Vereinsheim sich zu gründen , Stellung genommen
werden sollte . Die Versammlung war von ca . 100 Mitgliedern
besucht , und wurde die allgemeine Stimmung dabin laut,
daß der Verein der Gründung eines eigenen Heinis ent¬
schieden näher treten müßte . Ucbcr ein bestimmtes Projekt
konnte man sich noch nicht einigen , darüber soll in
einer späteren Sitzung Berathung gepflogen werden . In erster
Linie spielt die Finanzfrage dabei eine Hauptrolle , die jedenfalls
eine günstige Erledigung findet , da bereits jetzt schon diverse größere
Beitrage gezeichnet sind . — Am Sonntag , den 10 . August , hält der
„Männergesang -Verein " ein Fest in der Burg Cr aß in Eltville
ab , das hoffentlich von besserem Wetter begünstigt ist , als der jüngste
Familien -Abend auf dem Neroberg . Uin den Inaktiven einige
geiwßreiche Stunden zu bieten , hat die Vergnüqungskommisston die
umfassendsten Vorbereitungen getroffen.

o . Manderversamrnlnngrn . Am 6. und 7 . September
tagt hier die Vereinigung der Direktoren deutscher Kleinbahnen,
im Ganzen etwa 100 Personen , im Kurhaus , und am 19 . und
20 . September findet daselbst die erste Wanderversammlung des
Verbatides deutscher Forstmänner statt . Zu derselben werden 600
bis 700 Theilnehmer erwartet.

— Uortrag . In der Stenographicschnle hielt am Freitag
Abend Frau Weill - Jonas  einen Vortrag über das Thema:
Ein Spaziergang in der Pariser Weltausstellung.
Wir entnehmen den Ausführungen kurz Folgendes : Von der Frei¬
treppe des Haupteingangs hat man einen herrlichen Blick über die
ganze Ausstellung dessen, was die verschiedenen Nationen an Pro¬
dukten der Kunst und Technik bieten . Nicht selten hört man die
Ausrufe : „Die Deutschen sind wirklich groß !" Man sieht auch , daß
Deutschland begünstigt ist bezüglich derLage und derNaumverhältnisse.
Das „Deutsche Haus " mit seinem „Grüß Gott " über dem Eingang wird
von vielen Fremden besucht . Besonders ins Auge fällt der Elektricitäts-
oder Lichtpalast , namentlich wenn er des Abends in seiner glänzen¬
den und feenhaften Beleuchtung erstrahlt ; ferner sind zu erwähnen
der Glaspalast , Trocadöropalast , Palast der Waldungen , die Dorf-
anlagen der verschiedenen Nationalitäten . Unter den Restaurationen
ist das deutsche Restaurant das beliebteste und besuchieste . Die Aus¬
stellung ist schön, aber ebenso ermüdend . Herr Paul dankte der
Rcdnerin für die ein eingehendes Studium der AusstcllnngSgegcn-
stände voraussetzende » Mitthcilungen.

— Patentwesen . Gebrauchsmusterschutz wurde erthcilt Herrn
August Pfeiffer,  Oekouom , Jahnstraße 20 hier , unter No . 138 .768
auf : „Aus Juteseil mit daran befestigtem Knebel bestehender Binder
für Garben , Heu , Wellen oder dergl ." Der Schutz wurde durch
das Patent -Bürcau Ernst Franke  hier erwirkt.

— Zügelet . Der „ Thierschutz -Verein " zu Wiesbaden hat den
vierten Transport von Zugeseln empfangen und die Thiere ge¬
langen in den nächsten Tagen zur Vertheilung . Nnterqcbracht
sind sie in der Veterinär -Anstalt des Herrn Kreis -Thicrarzlcs
Dr . Kampmann , Grimberghe , woselbst die Besichtigung berfclbeutestattet ist. Das Betreten der Reitbahn ist jedochn»r solchenlersone » erlaubt , welche eine Bestellung beim Verein gemacht
haben , oder die Absicht haben , dieses zu thun . Es siiid noch einige
gute Thiere zu haben.

— Kleine Uotkre » . Die Gesellschaft „Fidelio"  ver¬
anstaltet heute Sonntag , Nachmittags 3 Uhr beginnend , ein Wald¬
fest auf dem „Elasberg " ( an den Militär -Schießständeii . oberhalb
der ' „Klostcrmiihle ") . — Zur Beschaffung eines künst¬
lichen Beines  für eine arme Frau sind uns ferner von A . R.
3 Mk ., E . R . 8 Mk ., Frau Kraus 2 Mk . übergeben worden.

* Gronderg , 11 . August . Der Kronprinz von Griechen¬
land  ist heute Morgen 6 Uhr aus Rom wieder hier eingetroffen.

* Ans der Umgebung . Herr Lehrer Jdelberger in
Kirichhofen  ist vom 1. Oktober ab nach Quirnbach (Ünter-
weftcrwaldkreis ) versetzt.

Ans Kunst und Keben.
* Wiesbadener Knnstlalr U . Hanger , Luisenstraße 9.

Neu ausgestellt : Kollektiv -Ausstellung norwegischer Landschaften von
Frithiof Smith -Hald -Bergcn : „Sonnenschein " (Lofoten ), „Letzter
Sonnenblick ", „Melancholie ", „Die letzten Blätter ", „Sommernacht
in den Lofoten ", „Morgenuebel ", „Granitfelsen " . „Nach dem Regen ",
„Morgenstinimung ", „Olden -Waffersall " (Nordfjord ) , „Herbstabend
auf dem Oldensce ", „Herbstmorgen 't (Sognefjord ), „Weihnachten ",
„Sonntag Nachmittag ", „Weihnachtsabend ", „Soinmermorgen ii
Cornwall ", „Morgennebel ", „Dämmerung ", „Sonne im Nebel"
„Nach Hause zurück vom Fischen ", „Nach dem Gewitter ". „Fischen
heimatü ", „Winterbelustigung am Abend ", „Abendglühen " . „Schiiee-
fall im November ", „Sonnenivirkung ", „Idylle " , „Abend ", „Die
Sonne im Morgenuebel ", „ Aus meinem Fenster ", „Der Sonuen-
aufgang " „In der Blumcnzeit ", „Nachmittag " , „Erster Sonne, >-
blrckh „Birken im Reif ", „Mondschein ", „Mitternacht in den
Lofoten „Ein sonniger Wintcrmorgen ", „Mitternachtssonne
„Fischcrlagcr rm Norden ".

... Die Ziegel des Kaisers und anderer Mitglieder des
königlichen Hauses sind gegenwärtig in Abdrücken beim Hofgravenr
Otto Unter den Linden in B -rli » ausgestellt . Die Aufmerksamkeit
fesselt in erster Reihe der Abdruck des großen Siegels Kaiser
Wilhelms II . Wie wir erfahren , ist dieses Siegel ein Unikum in
seiner Art . Es wurde aus einem ganz seltenen , üngewöhnlich reinen
und großen Rauchtopas gefertigt , den einst Kaiser Wilhelm I . vom
Czaren als Geschenk erhalten hak. Dieser Rauchtopas war etwa
15 Cerrtlmeter groß und 12 Centimeter dick ; sein Werth wird aus
5000 Mk . veranschlagt . Der Kaiser ließ ihn nach einem Entwurf
von Professor Döpler d. I . gravircn , eine Arbeit , die bei der Größe
dcs Steines technisch besonders schwierig war . Das Siegel zeigt
den von der Kette des Schwarzen Adler -Ordens umgebenen Schild
mit dem deutschen Adler , darüber den Helm , aus dem ein halber
Adler herauswächst , der in den Flügeln die beiden Kaiserstandarten
halt ; oben erscheint die Kaiserkrone , deren Bänder die Fahnen¬
stangen umschlingen . Reben dem oberen Adler steht auf einer Seite
das W ., auf der anderen I . ß . Das Siegel ist zu groß , als daß
es häufig benutzt werden könnte ; der Kaiser hat es mehr als ein
Prunkstück sich fertigen lassen . Hingegen hat er zwei andere kleine
Siegel rm täglichen Gebrauch . Das eine ist eine Lapis lazuli.
Man steht auch hier den Schild mit dem deutschen Adler , umschlossen
von der Kette des Schwarzen Adler -Ordens , und oben die Krone,
ebenso die Initialen W . II . und I . ß . Das zweite kleine Siegel
ist ein vom alten Kaiser Wilhelm stammendes Petschaft,
das sich der kaiserliche Enkel erst qraviren ließ . Es ist ein roth-
weißer Onyx . Die Darstellung ist im Wesentlichen dieselbe , nur
daß die Kette des Schwarzen Adlerordens fehlt . Das Siegel
der Kaiserin  ist aus Metall . Hier erscheinen zwei zusammen-
gelcgte Schilde , der eine mit dem deutschen Adler , der andere mit
dem Wappen Schleswig -Holsteins ; die Schilde ruhen auf dem mit
der Krone geschmückten Mantel der Kaiserin . Der Kronprinz
hat sich für seinen Privatbedarf wie für amtliche Zwecke Siegel
aus Metall Herstellen lassen . Sie zeigen in gothischer Umrahmung
den deutschen Adler mit der Kronprinzenkrone und der ebenfalls in
gothischcm Charakter gehaltenen Umschrift : „Wilhelm , Kronprinz
des Deutschen Reiches und von Preußen ."

* Die rmritägig « Lortzingfrier in Kad Pyrmont hat,
wie wir schon berichteten , einen glänzenden Verlauf ' genommen.
Der Ueberschuß ans den Fcsteinnahmcn , der durch die opferwilligen
Zeichnungen dcs Lortzingcomitös noch erheblich verstärkt ist, 'er¬
möglicht cs , schon im nächsten Jahre dem Meister an der Stätte
seines früheren Wirkens ein würdiges Denkmal , das erste Lortzing-
denkmal , zu setzten . Im koinmcuden Juni , am 50 -jährigen Todcs-
und 100 - jährigen Geburtsjahr des Komponisten , soll dies Er-
innerungszeichc », als ein schwacher Zoll der Dankbarkeit , welche
das deutsche Volk dem im Elend Dahingeschiedenen schuldet , ent¬
hüllt werden . Weitere Beitrüge der Verehrer Lortzings werden
vom Schatzmeister des Denkmälern » itös , Herrn Amtsanwalt
Braune,  gern kiitgegengenommen . Wir bemerken » och, daß her¬
vorragende Meister aufgefordert sind , die Modellirung der Biiste
zu übernehmen . Meldungen um Zulassung zum Wettbewerb werden
von Herrn Fürstl . Kapellmeister Feld . Meister  in Pyrmont gern
elltgegcugcnommcn . r

Krrmischres.
* Dir Keepredigten liest der Kaiser, wie der „Nordostsee-

Ztg ." geschrieben wird , bei den Andachten an Bord nie aus einem
Predigtbuch vor , benutzt auch nicht das „Prcdigtburh für S . M.
Schiffe ", von Fcldprobst Richter herausgegeben , sondern verliest
lediglich besonders für ihn verfaßte Predigte » . Solche lieferten
früher Fronimel , Dryander und Richter , neuerdings meist Hof-
predigcr Keßler , der frühere Erzieher der ältesten Prinzen . Selbst
wenn , ein Hofpredigcr an Bord S . M . Pacht „Hohenzollern " sich
befindet , predige für gewöhnlich nicht dieser , sondern er arbeite für
den Stflifer eine Predigt aus , die säuberlich abgefchrieben wird und
dieser Kaiser nach der Verlesung dem Kommando überläßt . Die
7 . Sccpredigt scheine nach der ganzen Art von Keßler herzurühren.

. dir Kinder «nf dem Lande in sehr vielen Fällen
noch libler dran find als die armen Kinder in der Stadt , haben
wir kürzlich in einer Auinerkung zu dem Fericnkolonieen -Artikcl
eines hiesigen Lehrers bereits betont . Es wäre uns leicht , an der
Hand zahlreicher Beispiele den Beweis hierfür zu erbringen . Den
Brief eines Domanialvogts an den Lehrer seines Dorfes , den die
„Breslauer Morgen -Zeitung " abdruckt , könnte gerade so gut in
jeder anderen Gegend Deutschlands geschrieben sein , denn er be¬
zeichnet die Zustände , die im Allgemeinen auf dem Siaabe in Bezug
auf Kinderarbeit herrschen , sehr treffend . Das Schreiben lautet:
„Geehrter Herr Kantor ! Es thut mir leid , Ihnen hierdurch mit-
zutheilen , daß die Kinder Ihren Aufgaben nicht Folge leisten

können . Zur jetzigen Zeit ( Frühjahr bis Herbst ) ist dies nicht
möglich , denn da wird die Zeit von der Herrschaft beansprucht.
Früh 7 «5 Uhr müssen die Kinder ohnehin aufstehen , um zurecht
zur Schule zu kommen ; Mittags ist es 127 - Uhr , wenn sie zu
Hause kommen , 127 - Uhr müssen sie zur Arbeit ; Abends ist
77 - Uhr . wenn sie vom Feld kommen , womöglich noch später;
dann sind sie froh , wenn sie das Bett aufsuchen können . Ich und
meine Frau sind auch nicht immer aufgelegt , für die Kinder Abends
erst Schularbeit zü machen , welches eigentlich auch keinen Zweck
hat . Ich bitte Sie daher , die Kinder m dieser Sache nicht zu be¬
strafen . Hochachtungsvoll N . N ."

* Gin j» i0W <ib*fUid ) gebildeter Fremdenführer . Ein
Mitarbeiter schreibt der „Franks . Ztg ." : Bei meiner jüngsten An¬
wesenheit in Köln hatte ich gerade noch eine Stunde bis zum Ab¬
gang meines Zuges nach Belgien übrig und ich benutzte diese, um
mir wieder einmal den majestätischen Dom anzusehcn , wenn auch
nur von außen . Als ich so dastand , gesellte sich ein freundlicher,
älterer Mann zu mir , welcher den Habitus und die Insignien eines
Dicnstinannes trug . Er fragte mich in Vertrauen erweckender Weise:
„Darf ich mer wohl erlaube , Ihne der Dom zu zaije ? " Obwohl
ich „der " Dom schon öfters gesehen hatte , konnte ich dieser freund¬
lichen Offerte nicht widerstehen und willigte ein . Sofort nahm
mein Führer eine offenbar für diesen Moment gebräuchliche
Stellung ein , er spreizte die Beine etwas auseinander , warf den
Kopf zurück , deutete mit der Hand nach oben und sagte mit Be¬
deutung : „Dat is also de Dom !" Dabei sah er mich forschend
an und erwartete offenbar den bei den Fremden unter diesen
Umstände » üblichen Ausdruck des Erstaunens und der Ehrfurcht
auch auf meinem Gesicht zu finden . Da er sich aber hierin
täuschte , wiederholte er , offenbar etwas deprimirt , mit etwas
schwächerer Stimme : „Dat is also , wie jesagt , de Dom . " Um
dem armen Kerl das Spiel nicht zu verderben , richtete ich einige
Fragen an ihn , indem ich begann : „Wie hoch ist denn eigentlich
der Dom ? " Antwort : „Ja —a — a , dat könne ich Ihne jenaau
nit sage — da obe , wo dat Kreuzche is , da is de höjeste Punkt,
ich bi» aber selber noch nich obe jewese— et is aber en jewaltige
Höhe !" Ich : „Ist denn der Dom schon lange gebaut ?"
Antwort : „Ja , dat iS schon eklig lang her , jenau kann ich Ihne
nit sage , wie lang dat her is , aber (mit erhobener Stimme ) die
Baumeester aus der Zeeit sin nit mehr am Läebe !" Ich : „Sagen
Sie mir doch, was stellen alle diese Standbilder vor . Die überall
aufgestellt sind ? " Antwort : „Ja wisse Se , det wccß eejentlich
Niemand jenau . Et jibt Länt , die sage , dat wäre die zwölf
Abostel , — et sinnere aber mehr als zwölf (mit plötzlicher
Inspiration ) : — wahrschcenlich sinn das die Baninccster aus der
Zeeit !" „Ich : „Und sagen Sie mir noch dieses , mein Lieber , was
bedeuten eigentlich alle diese Spitzchen und Thürmchcn , die überall
an dem „jewaltigen " Dom herausstehen ? " Antwort : „Ja , — a — a,
dat kRin ich Ihne nit jenaau sage , dat is aber bei alle Döm so
— dat muß so seein !" Ich : „Sehr richtig ! Nicht wahr,
das Schiff geht — " Antwort ( unterbrechend ) : „Ja , wenn Se dat
Schiffche nach Müllem »och fange wolle , da müsse Se sich eeile
und — apperopopo — jleich hier jejenüber jibt es de beste Odde-
kollonnje i» ganz Köln und ich bekomme für meene Beniühunger
zweei Mark !" Ich versicherte dem guten Manu , indem ich ihm seine
2 Mark gab , daß ich nicht nach Mülheim , sondern nach England
fahren wolle , worauf er noch bemerkte : „Ja , wat sonst von reeiche
Engelkänder hierher jekomnie is , das is jetzt Alles nach dem
vcfluchte Ding da in Äffrikka jcreeist un mir arme Kerls krieje jar
nix mehr zu verdiene !" Damit verschwand er , und ich ging zum
Bahnhof mit dem beruhigenden Bewußtsein , endlich einmal eine
gründliche und wissenschaftliche Belehrung über den Kölner Dom
empfangen zu haben.

* Wenn Einer nicht schielen will . Ein schielender
Arbeiter , so berichtet das „Wiener Extrablatt " aus Wien , hegte den
lebhaften Wunsch , genau so geradeaus zu sehen , wie andere
Menschen mit normal konstruirten Augen , und er unterzog sich
deshalb einer Operation , durch die der Fehler beseitigt wurde.
Die genossenschaftliche Krankenkasse , bei welcher er eingeschrieben
war , verweigerte nun die Zahlung der aus diesem Anlasse auf-
gclaufenen Spital - Verpflegungskosten . Die niederöfterreichische
Statthalterei , an welche der Landesausschuß gegenüber der
Krankenkasse sich gewendet hatte , erklärte , daß die Krankenkasse
zum Ersätze der Verpflcgimgskosten für den Arbeiter , an welchem
rm Kaisers . König !. Allgemeinen Krankenhause eilte Operation
zur Beseitigung des Augcnschielens vorgcnommen wurde,
nicht verhalten werden könne , weil das körperliche Gebrechen , wegen
dessen er aufgenommen wurde , nicht als Kraukheit anzuschen war.
Die Entscheidung ging also offenbar davon aus , daß die Kranken¬
kasse aus diesem Anlaß überhaupt nicht zur Gewährung einer Unter¬
stützung verpflichtet war . Diese Anschauung hat das Ministerium
als unrichtig bezeichnet mit folgender Begründung : Richtig
ist , daß solche Gebrechen an und für sich nicht als Krankheit
anzusehen sind . Es ist jedoch nicht außer Acht zu lassen , daß
dadurch , daß die Beseitigung eines derartigen Defektes auf
opcrativeni Wege versucht wird , ein Krankheitszustand hervor-
aerufen wird , welcher den Patienten zweifellos der Unter¬
stützung bedürftig macht . Freilich hatte der Arbeiter dadurch , daß
er sich der Operation unterzogen hat , diesen Krankheitszustand selbst
herbcigefllhrt . Es ist jedoch dem ciitgegeuzuhalten , daß das Be¬
gehren , von einem solchen Gebrechen befreit zu werden , gewiß ein
berechtigtes ist , und daß die Unterstützungspflicht für die Kasse selbst
in deni Falle besteht , wenn ein Mitglied , was hier nicht zutrifft,
die Krankheit durch doloses Vorgehen herbeigeführt hat . Die Kasse
war also zur Gewährung der Krankenunterstützung verpflichtet und
hat daher auch der Krankenanstalt Ersatz zu leisten.

* Das Gesteimniß des Falschmiin ?erliänig » . Aus
New -Nork wird berichtete Gelähmt und des Sprachvermögens
vorerst beraubt , hat dieser Tage ein in seiner Art berühmter
Amerikaner das Zuchthaus verlassen . Dieser Mann ist Mille»
Ogle , der letzte überlebende „Großmeister " der Falschmünzerei in

nur noch die Parteigenossen des Redners im Saale ver¬
blieben , gewiß nicht ganz freiwillig , denn unter zwei , drei
Stunden machte er , der grinimc Kämpe , es nicht , ach, und wie
sah es dann , wenn er schloß , in der Weltpolitik ans —
man konnte das Gruseln bekommen , so hatten die Miliz-
Heere gewirthschaftet und hatten vor Allem mit dem armen
Rußland gründlich aufgeräumt I — Liebknecht war die
Stütze der socialdemokratischcn Partei , er war letztere selbst
in vieler Beziehung , ob sein Hinscheiden größere Um¬
wandlungen zur Folge haben wird , muß die Zukunft lehren,
weitgehenden Hoffnungen darf man sich kaum hingcben.

„Was sind Hoffnungen , was sind Entwürfe ? " das können
sich mit dem Dichterwort auch betrübt und nachdenklich die
dieser Tage hier angelangten Burengesandten  fragen,
welche, wenn sie Lust dazu haben , die sommerlichen Schön¬
heiten Berlins , aber Niemanden von den leitenden Persönlich¬
keiten kennen lernen können . Mit beträchtlichen Erwartungen
mögen sie vor Monden ihr fernes Heimathland verlassen
haben , um , ach wieviele , Enttäuschungen zu erleben ! lieber
diese trösteten wenigstens in Frankreich , Holland und
Amerika noch allerhand lärmende Kundgebungen hinweg,
und in öffentlichen Versammlungen vermochten die Vertreter
der südafrikanischen Republik ihren Erwartungen und
Wünschen Ausdruck zu verleihen , das fällt aber Alles am
Strand der Spree fort , und die kühle und unbehagliche
Witterung , die hier herrscht , sie ist kennzeichnend für die
Stimmung vieler Kreise den Buren gegenüber . Aber
auch die öffentlichen Shmpathiecn haben ganz erheblich
nachgelassen ! Nicht nur konnte sich das deutsche Gefühl für
Mull , und Tapferkeit wenig befreunden mit der anfänglichen

Kainpfesweise der Buren , welche gedeckte Stellungen einem
forschen Angriff und Verfolgen des Sieges vorzogen , es
verlautete auch dllrch briefliche und mündliche Ilcberlicferungcn
zu viel von ihrer Undankbarkeit den deutschen Hülfskräften
gegenüber , von Neid und Feindschaft ans die Deutschen,
von kleinlicher Jnteressenkrämerei , wo es sich um die höchsten
Güter des Vaterlandes handelte . Das Alles 'schließt natürlich
nicht ans , daß man auf das Tiefste das Schicksal Trans¬
vaals beklagt und daß man sich freut über jede Kunde von
einem neuen Siege seiner Kämpfer , aber um das Interesse
ganz allgemein zu erregen , dazu sind wir jetzt selbst viel zu viel
beschäftigt mit Krieg und Kriegsgeschrci und haben unsere
eigenen Sorgen um unsere Landcskiudcr im fernen Osten.

Welche weitgehende Bedeutung man den Vorgängen da¬
selbst zumißt , beweist die Ernennung des Fcldmarschalls
Grafen Waldersee  zum Oberbefehlshaber der verbündeten
Truppen . Man glaubt an hiesiger , gut unterrichteter , mili¬
tärischer Stelle , daß Graf Waldersee nicht nur als General,
sondern auch alö Diplomat nach China geht und daß es
seinem großen Geschick und dem Werth seiner Persönlichkeit
gelingen wird , einigend zu wirken und nicht nur jetzt
soldatische Erfolge zu erzielen , sondern auch später ernstere
Mißhelligkeilen zwischen den einzelnen Mächten aus dem
Wege zu räumen , eine Gefahr , die weit schlimmer und er-
cignißvoller werden könnte , wie die Wirren in China selbst.
Für unser Heer , für das Ansehen unserer militärischen
Führer , für die Wucht des deutschen Wesens bedeutet im
gesammten Auslande die Berufung des Grafen Waldersee
ein wichtiges Ergebniß , und mau darf gewiß sein , daß er
der rechte Manu am rechten Platz ist.

Für den , der so früh , so jäh , so furchtbar von seinem
Platze geräumt wurde , fürKönig Humbert vonJtalien,
fand am Donnerstag zur selben Stunde , wo seine sterblichen
Ueberrcste in Rom beigcsetzt wurden , in der hiesigen
Hcdwigskirche eine weihevolle Trauerfeier  statt . Die
Flaggen auf den öffentlichen Gebäuden wehten halbmast
und die Glocken sämmtlicher Kirchen der Stadt ließen klagend
ihre ernsten Töne erschallen ; stimmungsreich war das Gottes¬
haus mit schwarzen Drapericcn , mit breitblättrigen Palmen,
mit blühenden Gebüschen ausgeschmückt worden , vor dem
Hauptportal hatte man einen schwarzen Baldachin errichtet,
unter welchem die Mitglieder der italienischen Botschaft die
Eintreffcnden empfingen . Unter letzteren sah man hohe
Generale und Marineoffiziere , die fremden Botschafter und
Gesandten , die in Berlin weilenden Minister und ersten
Würdenträger , aber auch viele Mitglieder der italienischen
Kolonie waren erschienen , darunter Männer und Frauen
aus dem Volk , die nur schwer ihren inneren Schmerz zurück¬
drängen konnten und deren Thränen reichlich flössen,
als sie den düsteren Pomp dcs Gotteshauses gewahrten.
Für den Kaiser trat um die elfte Stunde der Kronprinz
ein , begrüßt am Eingang von dem Generalsuniform tragenden
italienischen Gesandten Grafen Lanza und der Geistlichkeit
— cs war ein malerisches Bild , beschienen von goldigen,

. durch dräuende Wolkenmassen sich drängenden Sonnenstrahlen.
Ergreifend erklangen die Gesänge des Chores , darunter das
„Dies irao “ , an welche sich das Requiem schloß, die An¬
wesenden tief bewegend . Eine erschütternde Feier war es,
würdig des Königs , den man in Berlin verstanden , den
man in Berlin geliebt!
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diesen, Lnr.de. Ogle hat den größten Theil seines stunnreichen
Lebens Versuchen gewidmet, als Hersteller von Kurantgeld Onkel
Sam" Konkurrenz zu machen. Er war der Fälscher/welcher so
wunderbar die Platte für Papiergeld nachgeahmt hatte, daß selbst
die besten Schatzamtssachverständigensich außer Staude sahen,
diese Geldscheine von denjenigen zu unterscheiden, welche die
Regierung hcrstcllt. Diese Platten existireu noch heute, und das
Schatzamt hat schon alle möglichen Versuche gemacht, sie zu erlangen,
aber vergeblich. Vor Jahren schon wurde dem alten Falschmünzcr-
könig nicht nur eine große Geldsumme, sondern auch eine lebens¬
längliche Stellung im Regiernngsdienst angeboten, wenn er diese
Platten zum Vorschein brächte oder über ihren Verbleib Aufschluß

. ertheiltc. Aber er wies solches Anerbieten stets stolz und ver¬
achtungsvoll zurück. Heute vcgetirt er nur noch als Ruine seines
ehemaligen Selbst. Das Gehcimuiß seiner Platten aber wird er
allem Anschein nach mit ins Grab nehmen.

uv. Dir Geschichte der Ginfichrnng des KnrtoffeU-au»
in Europa ist besonders für Frankreich ganz eigcnthiimlich. Zu
dem Apotheker Parmeutier, der das Hanptverdiensthat, meinte
Ludwig XII.: „Sie haben das Brod der Armee erfunden, Frank¬
reich wird es Ihnen einst dankenI" Der König wie die Königin,
und bald der ganze Hof, trugen die Kartoffelbliithe damals — es
ist fast hundcrtundfünfzigJahre her — in, Knopfloch, die Damen
als Bougct. — Wie aber hatte es Parmeutier angefangen, dem
Volk dieses neue Brod zuznführeu? Es galt nämlich auch hier,
wie in anderen Ländern, das Vorurtheil gegen ein Neues zu be¬
seitigen, das mau mit viel mißtrauischen Blicken ansah. Es gelang
ihm durch folgende List, berechnet auf die Eigenthüinlichkeit des
menschlichen Wesens, gerade das Verbotene am süßesten zu finden.
Parmeutier ließ sich ganze Felder mit Kartoffeln bestellen und
Tafeln dabei errichten, auf denen schwere Strafen Demjenigen nn-
gedroht wurden, der von der kostbaren Frucht stehlen würde. Da
fingen denn die Bauern richtig zu stehlen an — man drückte die
Augen zu, und bald begann der Anbau, erst heimlich im Kleinen,
bald aber in immer größerer Ausdehnung.

uo. Dir alten Chronisten . Diese hält Mancher für lang¬
weilig und trocken. Indes haben sie, freilich meist unfreiwillig,
manche Thatsache niedcrgcschricben, die bei uns statt des Ernstes
den Humor weckt. So findet sich in der Chronik von Lassan, einem
winzige» Pommernstädtchen, das ein Berliner Lehrer, als dank¬
bares Landcskiud, mit diesem Werke überraschte, folgende hübsche,
durch Akten verbürgte Geschichte. Als die Schule eingewciht und
zugleich der neue Lehrer Angeführt wurde, übergab zum Schluffe
seiner Amtspredigt der Prediger dem Lehrer feierlichst Ruthe und
Stock, und die Kinder stimmten daraus, laut Vorschrift, den Choral
Alt: „Nun wolle Gott uns gnädig sein!" Nun spreche man noch
Von der Langweiligkeit der alten Chronisten.

Kleine Chronik.
Als Liebesgaben für die deutschen Truppen in

Ostasien  ist Samstag, 4. August, die Spende der Pschorr-
hrgu erei München,  100 Kisten mit 6000 Flaschen pasteurisirtes
Wer, an die Bahnhofkommandantur in Bremerhaven zur Ver¬
schiffung nach Ostasicu abgegangen.

Die höchsten Pro zeß ko sten, die wohl jemals im Berliner
ßandgcrichlsbezirk zu bezahlen gewesen sind, hat der Baronv.Gustcdt
Mt zu zahlen. Der Baron hatte in der letzten Instanz denMllionenprozeß gegen die Bank von Anhalt u. Wagener in
Berlin re. verloren; der Prozeß hatte seiner Zeit viel Aufsehen
«macht. Nun soll Herr v. Gustcdt nicht weniger als 176,000 Mk.
Gerichlskosten bezahlen und kann diese Summe nicht ausbringen,
<fe hat deswegen, wie dem „Generalanzeiger für die gesummte
Mtrmark" aus Berlin mitgetheilt wird, ein Gnadengesuch an den
Miscr eingereicht und um Niederschlagungdieser Summe gebeten.
Zur Zeit finden in dieser Richtung hin Ermittelungen ftntt'.

In Sachen der Denkmalsschänduug in der Sieges-
Allce in Berlin  verfolgt die Kriminalpolizei gegenwärtig eine
treue Spur. Zwei junge Leute, die sich verdächtig gemacht haben,

sollen in Schöneberg ansässige Studenten  sein. (?) Wenn
es sich nur nicht um eilte Mystifikation handelt!

Aus einer tragikömischeuVeranlassung  ist amMoutag
ein Personenzug der Berlin-Lehrter Eisenbahn vor Spandau aus
freiem Felde durch Anwendung der Nothbrcmse zum Stehen gebracht
worden. In Rathenow hatte ein jiingcs Mädchen im Sonntags¬
staat den Zug bestiegen; unterwegs sah sie dem Fenster hinaus,
dabei wurde ihr durch den Wind ihr schöner Hut vom Kopf gerissen.
Resolut zog sie die Nothbremse, und alsbald hielt der Zug. Das
Zugpersonal machte der Urheberin des Zwischenfalls klar, daß der
Verlust ihres Hutes kein hinreichender Gnind sei, um den Zug
halten zu lassen; es wurde ihr nicht gestattet, den Zug zu verlassen,
um nach dem in die Haide entführten Hut zu suchen, dagegen wurde
auf der nächsten Station ihr Raine behufs Bestrafung festgestellt.
Unterwegs brach die Aermste in bewegliche Klagen aus und ries
einmal über das andere: „Was wird bloß mein Bräutigam sagen,
wenn ich ohne Hut nach Berlin komme?"

In einer Sitzung der Ferienstrafkammer zuD eggen  d orf  i.B.
beantragte der Staatsanwalt, den Taqlöhner Sebastian Raml von
Ranchschweig wegen Einbruchs zu2Jahren Gefänguiß und 6Wochen
Haft, zu verurtheilcn. Nach Schluß des Plaidoyers ertheilte der
Vorsitzende denl Angeklagten das letzte Wort, worauf dieser gegen
die Höhe,des Strafmaßes nichts einzuwenden hatte; nur bat er,
daß er ins Zuchthaus komme.  Der Gerichtshof kam natür¬
lich diesem Wunsche nicht nach, sondern verurtheilte ihn unter An¬
nahme mildernder Umstände zu 1 Jahr 3 Monaten Gcfängniß und
6 Wochen Haft.

Ein rechter Grobian  scheint ein Einwohner von
Großmorra  zu sein, wie aus folgender Anzeige im „Cölledaer
Anzeiger" hervorgeht: „Als ich, Unterzeichneter, am vergangenen
Samstag Nachmittag in Großmorra die Hauptstraße entlang ging,
grüßte ich einen dortigen Einwohner, der zum Fenster heraussah,
mit dem Gruß: „Guten  Tag ." Als Gcgengruß erhielt ich zur
Antwort: „Ach was, guten Tag, Schafskopf !" Folglich wird
man fernerhin für den betreffenden Einwohner „Guten Tag,
Schafs köpf!" sagen müssen. August Laue, Dampf-Dresch-
maschinenbcsttzer. Harpersdorf(Neuß).

Der Aufstand in China.
wb. Köln, 11. August. Die „Köln. Ztg." meldet aus Kiel:

Zu der wiederholt genieldeten Entsendung der beiden.Ersatz-See-
bataillonc nach China erfahren wir amtlich, daß eine derartige
Maßregel bisher nicht geplant ist. Die Ersatzbataillone haben jetzt
die Starke, die das erste und zweite Bataillon vor der Mobil¬
machung hatte». Am 3. Oktober werden die Rekruten von den
beiden Stammcouipagnieen des dritten Scebataillous eingestellt und
nach erfolgter Ausbildung nach Tsingtau befördert.Die für das erste und
zweite Ersatz- Seebataillon bestimmten Rekruten treffen am
8. November in Kiel bezw. Wilhelmshaven ein und bleiben in der
Heimath. Beide Bataillone gehen alsdann über die Friedensstärke
hinaus. „Man nimmt an, daß die überzähligen Mannschaften als
Ersatz für Kranke, Verwundete und Gefallene nach China entsandt
werden. Die Inspektion der Marine-Infanterie hat darüber ffrdes
bisher weder Weisungen empfangen noch Anordnungen getroffen.

wb. Delervhnrg , 11. Äugest. Der „Regierungsbote" schreibt:
Am 9. ds. erhielt das Ministerium des Aeußern unmittelbar von
dem Gesandten in Peking,  v . Giers, ein Telegramm, das
offenbar durch einen Expreßbotcn dem örtlichen Namen der
Provinzhauptstadt Tsinan übermittelt und durch dieses Namen
telegraphisch nach seinem Bestimmungsort befördert wurde.
In dieser Depesche meldet der Gesandte, daß der Belagerungs¬
zustand fortdauere und daß die Belagerten noch einigen Vor¬
rath an Lebensmitteln hätten. Die chinesische Regierung schlage
den Gesandten vor, deren Telcgramine zu übermitteln und bestehe
auf der Abreise der Gesandten aus Peking. Da die Gesandten
keine genügende Bürgschaften für ihre Sicherheit haben, antworteten

sie, daß sie für die Abreise die Erlaubniß ihrer Regierungen haben
müßten. Mit Genchuiigung des Czaren wurde den Gesandten
v. Giers gestattet, mit dem gesammtcn Personal der
Gesandtschaft und den Landungstruppen nach Tientsin ab¬
zureisen, aber nur in dem Falle, wenn die in Peking befindliche
Regierung und der Kaiser von China die sicherste Bürgschaft dafür
bieten, daß die Abreise völlig gefahrlos vor sich geht. Gleichzeitig
wird v. Giers angewiesen, auf die schwere Verantwortung auf¬
merksam zu machen, welche China und den Kaiser trifft, im Falle,
daß die Unverletzlichkeit aller der Personen auch nur im Geringsten
angetastet werde, die gleichzeitig mit den Gesandten nach Tientsin
abreisen, sobald dies möglich ist.

Letzte Nachrichten.
wb. Hambur-S, 11. August. Auf der Werft von Blohm und

Voß legte  heute der Rest der Eisenarbciter die Arbeit nieder.
Nur die Holzarbeiter arbeiten noch.

wb. Pari », 11. August. Dein „Petit Parifien" wird aus
Nizza  gemeldet, daß mehrere gefährliche  Anarchisten, darunter
Poggiolt und Bcllerini, und eine Frau gestern verhaftet
worden feien.

wb.Madrid , 11.August. In Linea  bei Gibraltar kam es zu
Unruhen bei der Verhaftung von Tabakschniugglern. Ein Schmuggler
und ein Karabinier wurden getödtet. Die Gendarmerie stellte die
Ordnung  wieder her.

Geschäftliches.

Eine wunderbare Erfrischung ge -- .
’ währen tägliche - Mundspülungen mit \

' ICosmin Mundwasser , dessen conservirende  '
Wirkung auf die Zähne weltbekannt ist.

Flacon Mk . 1.50 , lange ausreichend.
r Pfnvsjpt - nepnl t Apotheker OUn Hiebert,  ,Aait Miiniffliehe *» Seftffiss.  F 195

Karl Schipper,
pliotBgrapliisclies Ktabllssemenl,

Mheinstrasse 31 . Telephon No . 485.
S*reise für Viaitgrössei

Beste elegante Ausführung Gediegene einf . Ausstattung
7» DU. Mk. 6, 1 Dtz. Mk 9. V»DU. Mk . 4.50, 1 DU . Alk. 8.

Proben von jeder Aufnahme , rasche Bffectuirung . 9678

Marburg s Schwedenkönig,
„ . _ SWLMLLK_

bester Kränterbitterliquenr , ist in allen besseren Colonialwaaren-
haudluugcn und Resiauratiouen erhältlich. Derselbe ist nur Licht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten BtViedr.
Marburg . Wiesbaden, Versehen ist, 8395

Telephon No. 2069.

Die Movg«,»-Ausgabe e»tl»iilt 4 Kettugs«.
Verantwortlich für die Nedaction! C Nötherdt . Notationspresiendrucku. Verlag

der x.. S chellenberg 'scheuHor-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Zf.
37.
37.
3.
87>
37.
3.
Kr
37.
3.
4.
3.
37.
37
37,
4.
37.
3.
37:
37.
37.
37-
l «.
*%.
1»
3. .
1. .
l. .
i.  .
4. .
2*
4'. :
4..
4,2.
t .2.4,2.
i’2-*4°
47.
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
1. .
4. .
4. .

i:

4, .
L
4.
1.
L
L4.
4.
i.

itaats ^ npiere,
Dtseh . Reichs -A. M

» » - »
» » »

Pr . cons . St .-Aul . »

Bad . St .-Obl . »
» » v. 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-IUe . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Ute . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
, » 85-87 »
» » v . 1891»
» » 88-89»
» » »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86 »
» » 90»

Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A .v.&Ü »

» » kl . »
» » v. 87»

Holland . Obi . h . fl.
Hai . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Rto .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . M.
Tab .-A. »

äuss .Schuld jS
Rum . amort .Rte . Ji.

» kl . »
» y. 1890 »
» innere Lei
» äuss . »
» v. 1894 M.

lluss . Obi . y. 1880 »
»Eisb .A.1-11»
Inn .A. v.87 »
St .-R,v .94Rbl.

Selb . amor . G.-lt . Ji.
Spanier cpt . Ps.

ult . »
kl . »

Türk . cons . Ohl . M,
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
» » »D. »

Ung . Gld .-Rt . cpt . Ji.
» » » ult . »

» » 1012  »

94 90
94.95
85.55
94.30
94.75
85.60
92.90
92.75
92.60
84.30
95.50

101.90
82.90
93.30
93.40
93.30

101.40
93.30
8450

91.70
91.70

37.40
48.
89.60
93.10

97.70
95.50
96 30
96 .80

96.60
35 .65
97 .50
23.15
88.10

76.50
76.
77.
77.40
97.30
97.40

97.10
59.45

71.50

25.70
96.

97.40

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M 98.
4*/a » Eis .-Ah Gld. » 100.85
4»/2 » » » Silb . fl. 98.80
4. . » St.-Rte . Kr. 90.30
4Vs » Iny .-Al. v.88 Ji 100.80
4. . » Grundentl . fl. 90.
5 . . Argot , y. 1887 Pes 78.
i ' h » v.88 innere JH. 67.50
4V- » v.88 äuss . £ 68.50
4'/- Chilen . Gld.-Anl . H 84.50
6. . Chin . Staats -Anl . j? 97.
5 ' /- » » » Mi 96.50
5. . » » » F 8610
4. . Un .Eg vpt .-A.cpl .Fr. 103.90
3 '/- Priv . Egypt .-An . » 99.15
5. . Mexik . cons. v. 99 M> 97.95
6. . » » 2010r » —
6. . . » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3. . » hin . ult . P. 25.
Zf. tiliidt . Oblignfiuaen.
31/» Wiesbaden ^ 92.
3V« » 1896 »
Zf. Sünsah -Aciieai*
4. . Dtsehe lleichsbank 156.20
4. . Frankfurter Bank 189.90
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 119.50
4. . Borl . Handelsg . ult. 146,30
4. . Darmst . Bank » 13240
4. . Deutsche Bank » 187.
4. . D. Geness -Bank » 108.50
4. . » Vereinsbank 116.20
4. . Discont .-Comm. » 174.70
4. . Dresdner Bank » 146.80
4. . Frankf . Hyp .-Bk. 182.50
4. . » Hyp .-Cr.-Ver. 127.85
4. . Mitteid . Creditb. 109.
4. . Nat .-Blc. f. Dtschl. 132 90
4. . Nürnb . Vcreinsbk. 203 50
4. . Pfälzische Bank 132.70
4. . Pr . Bod .-Crcd.-Bk. 188
4. . Rhein . Creditbank 140.50
4. . » Ilyp .-Bank 160.85
4. . Sehaaflhaus . B.-Y. 130.
4. . Südd . Bank Mannh. 110.
4. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 154
4. . Württ . Vereinsbk. 139.80
4. . Oesterr .-Ung . Bank 121.
4. . Oesterr . Landeibk. 106.80
4. . » Creditanst. 207.20
4. . Ungur . Croditbk.
4. . » Esk . u.W.-B. 122.
4. . Unionbk . in Wieu
4. . Wiener Bk .-Verein 122 80
4. . Al lg. Eis . Bkges. 105.50
4. . D. Elf . n. Wchs .-Bk. 121.30
4. . Mein . Hypoth .-Bk. 125.
4 . . Bnnque Ottomane 107.05
Zf. ü i«e inb u li n -A c 11e n.
4. . Ludwigsli .-Bexb. 218.10
4. . Lübeck -Buchen. 141.
4. . Marchub.-MIaaka 74.

Pfalz . Maxbahn
» Nordbahn

Siidd. Eisenb .-Ges.
Vor. Arad . Cea. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung . St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Ranb -Oedenb . »
Gotthard -Balm ult.
Jnra - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

»> Nordost
Verein . Sehweizb.
Hai . Mittelmeer

» Meridionales.
Wcstsicilianer
Luxemb . Pr .-IIenri

141.
125 50
142
112.80

139.10
25.20

135.50

86.90
140 70
88.30
79.50
98 20

132.
31.

111.50
Industrie - Arliea.
Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierhr .-Ges. Frlcf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Niel)
» z. Lssighaus
» Kalk (v. liardh .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Griiff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Ileidelb.
Olicm. Fahr . Griosh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet '.
D. 6Id .- u. Silb.-Sch.
Aligein . Elekt .-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect . A. Scliuckcrt
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frnnkf . Baubaak

» Hotel
» Trambahn

Golsenk . Gussst.
Kölner Strussonb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Kölironk .-F. Dürr
Ooliabrikon Ver . D.

92.
388.
78.30

131.
140.50
232 50
125.

66.05

141.20

116.50
245.50
108.
106.

90.
130.
na
242.
187.

157.

227
220 80
128.„„
198 20
134.95
83.

368.
128.

171.
152.
224.60
107.80
161.

105.50

Schubst .Ver .Fulda
Siem . Glasimiustr.
Spinn . TliUtenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Di . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
ZellstofHb . Waldh.
Zellstoffv . Dresden

141.50
238.

92.
140.

97.
111.
88.
80.

220 .50
89.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

BKeri ; n erlut -Actten.
Bochum .Gussstahl.
Coneordia , Bgb .-G.
Courl Berg w.-A .-G.
GeUenkirch.
Harpener Bergbau
lliborn .- Borgw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» Westeregeln
Massen , Bgb .-Ges.
Oest . Alpine Mont.
Riebeek . Montan
Ver .KTm.&Lituiah.

187 .70
298.

188.
177.50
198.

203.

224.
205 .40

Zf.
5. .
4. .
4. .
f.  .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
8. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

SHior . - MIsüs
Albrecht Gold

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . M.

» West Slb . »
» » Qold ^t

Elisabeth Stpfl. »
» stfr . »

Franz -Josef Slb . fl.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb . Gld . .&

» Nordwest »
» Lit . A , Silb . fl.
» » B , » »
» 8iid .Lonib .Gd.
» » »
» » » »Fr
» » »1871» »
• Ung .Stab.ü . fl.» » » » ,4t
» » 1-8 Eni . Fr

» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

l ’rag .-Dux . Gold M.

Itaab -Oodb . » »
Rudolf Silber fl.
Und . (Salzkgtb .) Ji
Ung . Galizischo ti.

2.. .
2,i.
4. .
2,».
4. .
5. .
5. .
3-j.
3'/>

nlionen.
.ti —

94.30

94.50
98.70

Hai . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittel meer »

Livorneser »
Toscan . Central »
Wostsio . y. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Born , Luz . »
GoUhanlbuhn Fr.

105.50
105.

102.50

106.
98 .60

84 .50

84.80
104 .50

76.
31 .30
94 .30
96.85

101.60
56 .90

92 .20
59.30
94.

93.
95 .201
94.

3. . Gr.Uuss.E-B.-Gs Ji
4. . Ruse. Südwest »
4. . Ryäsan -Uralsk . Ji 95.20
5. . Anatolische » 96.80
Zf. Aia . lüiHenlt . ' BlondM.
*4. Atlant . & Pac . 1937
4. . Brunsw . & W. 1938 80.70
4' /« Calif .Pac .I.M. 1912 101.50
5. . Calif . u. Greg. I . M. —
6. . do. (JoaqVaÜ ) 1900 100.10
4. . Chic.Burl .Nbr.1927 —
6. . »Milw-St .Paull910 —
5. . > - » » 1921 118.10
i . . » » » , 1989 —
4. . Ckic.Uock .Isl. 1988 —
4 ‘/2 Denv.&RioGr . 1935 105.10
4. . » » » » 1986 97.30
4. . GeorgiaCentr . 1937 89.60
4. . Illinois Centr . 1958 —
6. . Louisv. &Nsh. 1923 —
3. . » » » 1980 64.80
6. . North Pac.l .M. 1921 —
4. . de. Prior .L. 1997 103.20
3. . de . Gen. » 2047 üö.̂ 5
5. . Oreg .-CaU .lJ .1927 98.10
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 114.60
6. . Southl ’cCal.1905/6 107.10
5. . Wst .N-T -Ph . 1937 118.25
3. . . . Gen.M.&C. 92.30
Zf. i *ri >n <l l, riefe.
4. . liuyr.Yrb. SInch. Ji 100.
i ' jt » » » » 91.70
4. . Nürnb . » Pfdbr . , 99 80
3' /j » » » » 92.
4. . B.Hyp .-u.lV.-B. » 100.

» » » » » 92.40
4. . D. Grundseh .-B. » 98.20
4. . Fkt .üy p. 8 XIV . . 99.
4. . . . » XVI . . 101.
3' /. » » » All . » 92.10
3 » » » XV. » 9290
4. . Ld w.Crdbk.Fkf . » 98.70
4. . Hyp.-Bk.i.Hb. . 98.75
3'/« » » » 91.
30, » » » 91.
31/» Meini»g.Hyp-lj . » 91.50
1, , » H.-B.unk . 1900 99.
3l/s » » 1905 Ji 92.
3ff, Mttld.Bodc.Ureiz » 91.50
3l/a Nass.Ldb .div.Lit .» 95.20
37» » Lit . MN » 95.20
37* » » p » 95.20
8. . » » 0» 90.
4. . PtäPz. H.-B. v.86 » 99.80
37, » » » 92.
4. , Pomu>.H.-A.-B. » 97.75
37, Pommer . A.-B. » 90.90
37, Pr .C.-B.- l‘f.86u,89 90.701
37, »94 unk .b. 1900.ti 90.70
3 v. » 96 » » 1906 » 91.
4.. .96 . . 1900 . 93.60

Frankf . Bank-Uisoonto 5
4. . Pr . 99 unverlsb . Ai> 100.
31'. » C.-Obl . 87u .91 » 91.16
37- » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . H.- ß .S 8-12 » 98 .25
4. . » » 15-18 - 98 80
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99 .50
37. » » » » 90 70
4. . Süd .IJ.-Cd .Mrtoh.* 99 .80
37, » » > * 91 .90
4. . Schwed .R-H.-B .^ i
37, * * » —

4nlelien «luu »e.
Zf. Perzin *l. tn Frooentan
4. . Bad . Prüm . Th . 100 139 .70
4. . Bayer . » » 100 155.
5. . Don .Itegul . 5.3.100 124 .50
31 2 Goth .Pfd . I . Th .100 112 .70
37» » » II . » 100 —
37', KSln -Mind . Th .100 131 .80
3. . Madrider Fr . 100 36 .80
4. . Mern.Pr -Pf .Th .100 128 .70
3,2 Oest .y.1854 ö.fl.250 163 .75
4. . » »1860 . 500 133 .20
3. . Olden burger T h.40 122 .90
2' /, Stuhl vv-R.-O.fl. 150— Tiirk.Fr400(i.C.76) —

— Ansbach -Ganz . 11.7 39 .80— Augsburger » 7 2 t.— Braunechw . Tb . 20 127 .90— FinländischeTh .lO 63 .50— Freiburger Fr . 15 24 .45
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 —
— Meininger fl. 7 24 .80— NeuchÄteler Fr . 10— Oesterr . v. 64 ti. 100 327.— » Credit » 58 » 100 326.— Pappenheimer fl. 7 22.80*—* Hng.Staats ö. ö.lOO 273 .90— Venetianor Le . 30 —

Weehael , kurze Sicht.
Amsterdam. 169 .05
Antwerpen -Brüssel . 81 .25
Italien . . 76 .20
London . 20 .48
Paris. 81 .40
Schweizer Bunkplätze . 80 .90
Wien. 84 .32

( • » Id u . K’ itjilergeltl,
20-Franken -Sttloke . . 16 .32
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . . 9 .60
Engl . Sovereign » . . . . 20 .13
lluss . Banknoten . . . 215.
Amerik . » . . . 4 .17
Franzüs . » . . . 81 .40
Oesterr . » . . . 81 .30

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt .-Not . Dchsohn . Cour «.
Ultimo -Notir . erster Coura.
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Männergesang-
Verein Concordia.

Nächsten Sonntag , den t9 . Augusts

Rheinfahrt nach Ober wes el
(Motel IMedert ).

Die gemeinsame Abfahrt mit Musik erfolgt früh 7 Uhr mittelst Dampfbahn -Extrazug ab Bahnhöfe ; die Rheinfahrt mittelst festlich geschmücktem
4 1*14* 111 ll llilP 6 * der Niederländischen Dampfschitf-Rhederei . Dasselbe fasst bequem 700 Personen , hat Restauration

und legt an der dortigen städtischen Landungsbrücke an ( li © 118 © Mo &tlll ^ÄllfSlIsrt ) « F311
Anmeldungen zur Betheiligung sind gegen Empfangnahme der Schiffshillete bei den Herren Heim *. Zahn , Ecke Schwalbacher - und Mauritius-

S, Fritz  Rernstein , Wellritz -Drogerie , Wcllritzstr . , Heinr . Pabst , Webergasse 44 (Laden ) , vorzunehmen . Fahrpreis pro Person Mlc . 2 . 50 , Kinder 91k . I . — .
Die Rheinfahrt findet bestimmt statt und bitten wir Meldungen an obigen Stellen baldigst zu bewirken . Der Vorstand.

Strasse,

We-Wl'klliis AlIgllH 1900.

ßcutcH. die ftlgendtn Tilge st«düiisgkleg!:
Reste in blauem Cheviot, z» Knabenhosen, jeder Rest

«v Cmtr., kostet 75 Pf.
Reste in Cheviot, alle moderne starben, 1,20 zu

einem Knaben- Anzug, Mk. 1.85, zu einem
großen Anzug 3,2, Mk. 4.—.

Reste in den besten Qualitäten, Herren-Anzugstosfe
sehr vortheilhaft.

Gelegenheitskanf!
Ein Posten selbstverfertigtcr

Heneu-Anzüge, bester Kammgarn,
circa 3V°'o unter Preis.

Reste in Hemden- u. Jackenbiebcr3 Mtr. Mk. 1.—,
Reste in Blaudruck, Siamosen, Belontine, Rhenania
zu Hauskleidern, 6 Mtr. 1.85 anfangend, Reste in
Schürzenstosfeu, Doppeldruck. Leinen- und Baum-
wollzeng, 1 Mtr. 28 Pf . anfangend, Reste in blau»
»veitz, grün und grau Leine» zu Arbeitsschürzen
per Rest 35 85 Pf ., »teste i» Futterstoffen, gutes
graues Taillenfutter (Cöper), der Rest, 3 Mtr.,
Mk. 1.- .

Gardinen-Rcstc fabelhaft billig. Breite Gardincn-
Rcstc in den bcsteu Qualitäten, jeder Rest von2 bis
2'/- Mtr. kostet 60 Pf ., große Gardinen-Reste für
große Vorhänge, 37*—33/4 Mtr. lang , per Rest
Mk. 1.—« Diese Neste kaufen wir pfundweise ein, kosten
am Stück das 6-fache; einzelne Fenster abgepatzter
Gardinen in weiß und crtzinc, das Fenster Mk. 1.80 an¬
fangend.

Reste in Wachstuch, Reste in Möbel-Ripps,
Reste in Möbel-Damast, Reste in Möbcl-Pcluche,
Reste in Möbel-Crepe, »ieste in Portiörenstoffcn,
Reste in Läuserstoffen.

Billig und gut 8̂
kaufen Sie bei uns Berufskleider

für alle Gewerke:
Metzger-Kittel, Metzger-Blonsen, Conditor-Jacken
und -Mützen, Friseur-Jacken und -Blousen, blaue
Maschinenmeister- und Schlosser-Anzüge, Maler-

Kittel, Schriftsetzer-Kittel.

Schürzen:
Gummi - Schürze für Knaben, 40 Pf . auf., Kittel-
Schürze für Mädchen in weiß und farbig per Stück
35 Pf . , Schul -Schürze (Träger ) i» schwarz und farbig,
80 Pf . ans., extra billige Haus -Schürze , 120 Cmtr.
weit, zu 75, Wirthschafts-Schürze mit Träger 80,§ier-Schürze in weiß, 1Posten zu 25 Pf. pertück; weiße Hans-Schürze mit und ohne Träger
per Stück 50 Pf . bis 2.20, blaue Arbeits-Schürze
Stück 50, weiße breite Metzger-Schürze mit Band 65,
Hausdiener-Schürze in weiß und blau 60 Pf ., graue
Küfer- u. Metzger-Schürze mit Band 80 Pf ., grüne

Glaser-Schürze, reine Wolle, Mk. 1.20.

Corsetten:
Alle möglichen Faoons « . Weite » , nur allerbestes süd¬
deutsches Fabrikat, per Stück Mk. 0.85, 1.20, 1.80, 2.—,

2.25, 2.50, 2.65, 3.- , 3.20, 3.50 und Mk. 4.—.

Schirme:
Herren-Schirme, elegante Ausführung, Stück1.80—9 Mk.,
Damen-Schirme, elegante Ausführung, in den gleichen

Preislagen. 10164
Knaben-Kragen Herrcn-Kragen Manschetten,

Stück Stück 18 Pf . bis zu 4-fach Leinen,
von 15 Pf . den beste» Qualitäten. 40—80 Pf.

Ober-Hemde«, Knaben-Hemden Mädchen-Hemden
Massen-Answahl, Stück von 50 Pf. an Stück50 Pf . bis1.20.
Stück 1.80—7.—. bis 2.—. Damen -Hemden

Stück 1.- bis 2.50.

Erstlings-Hemden Stück 10 Pf.

Damen
Al!einem outen ööi'gerl.puttaostifd)SnÄ
teil u. Herren betheiligen. Webergasse 21. 2. 10552

Zwei

Waggon Waschgarnitnren
sind eingetroffen.

Afieser ®r <äleia £lieh yorthellhaft!
|-tli . Garnitur

mit 40 cm
Hedtem u.gedeckten
l ^ OSeil von Mk. an.

Beste Beziigssiaselle
für Hotels u . I*ensioneo.

Kanfhans Nietschmann N.
29 . Kirchgasse . Ecke Friedrichstrasse . Kirchgasse 29.

FürA-fcllvciiitriiikcr!
Jederzeit einen vorzüglichen frischen Apfelwein im Aus¬

schank empfiehlt
Restaurant „Waldlust", Unter den Eichen.

Eigene Kelterei im Hause.
Franz Hantel , Besitzer.

Telephon 2019._

Dotzhcimer Kirchweihfest
findet Sonntag , den 12. , Montag , den 13. August , statt,
wozu freundlichst einladet

M. Wmtermeyer,
„Zum goldenen Löwen".

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt._

Hotel Kaisertempel,
Eppstein i . Taunus . F84

Höhen-Luftkurort, 400 müb. Meeresspiegel.
Schönster Aussichtspunktv. ganzen Taunus, umgeben von

Fichtennndelwald. Fein möbl. Zimmer mit und ohne Pcnsian für
die Sommermonate zu vermietbc». Touristen en>psehle niein Re¬
staurant, vorzügliche Küche, Weine 1. Firmen und stets frisches Bier.

Inhaber Frankrubrrg.

UurMliche gchi. fmffct’s
8» Pf ., Mk. 1.35 mi» Mk. 1.55

offerirt 10436
Altstadt Consum,

Mctzgcrgasse 31 (Neubau», nahe der Goldgasse.

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersnchc ich Sie mein Möbel-
lagcr zu besichtigen, dort finden Sic Alles unter Garantie zum
bill. Preis . Hclenenstraße1. 10425

Europäischer Hof, Biebrich.
Freitag, de» 10.,

Samstag, den 11., und Sonntag , den 12. Slugustr
Großes Garten - Concert

(bei ungünstiger Witterung im Saal ).
Damen Streich- und Blas -Orchester.

Direction: Kmil <>adicke.
Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, Sonntags um 4 Uhr.

Es ladet erg, ein_ liolil.  F 156

Tncher-Oräii,
läiirnberg,

fr.Kgl.bayr.Brauhaus, gegr.1672,
Vertreter:

G , Hülirle , Wiealmden,

Aussthiiiik im Tamiliiinser,
C. W . Feber , Bahnhofstrasse 8,

schöner schattiger Garten , elektrische Beleuchtung
_ in allen Räumen._
Saalbau Drei Kaiser, Stiftstrasse !.

Heute und jede» Sonntag r
Grone Tanzbelnstignng.

Anfang 4 Uhr Nachmittag». Ende 12 Uhr. 36'
Es ladet höfischst ein J . (•’anliingrr.

Gasthaus zur Stadt Biebrich,
Albrcchtstratze0. Sllbrechtstrahe9.

Bringe mein schönes schattiges

ni emp
PST * Gartenlokal
fehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll
Willi . Bräuning.

Bon der Löhulierger Mühle,
per Pfrlnd 13 Pf . an,

offerirt Slltstadt Consum , Metzgergasse 31 (Neubau), ^
nächst der Goldgasse. 1043

Kinder-Wagen, Sportwagen, Kinder-Stühle.
Den Empfang der Neuheiten zeige ergebenst an.

Preise billigst bei nur allerbestem Fabrikat.
II . Schweitzer , Ellenbogengasse 13,

(Gegr . 1850 .) Galanterie - und Spielwaaren . (Telephon 496 .)
Aeltentcs SpeciaMileschiift dieser Krauche am Platze. 4638
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